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gebung hıtten UNG aiınander vergeben « (133) UNG Bolft, Leonardo athaway, Mark
melnnt Im Taell » Schula| UNG Vergebung In den Ralı- £71reıite Schöpfung
glonen«: ur Hındus UNG Budchisten »konzentriert Kosmologie-Okologie-Spiritualität.
Sich CJe Schul  rage aufT den Begrniit Kkarma « (135) Hın zukuntftsweisendes
HE en, rnstien UNG Musliımen Ira Schula| zur BEUutfZzOn Bercker/Kevelger 2016, 3924
»Sunde ‚O18 (GO11«, den »ImmMEenNsEe Vergebungs-
Hereitschaift« auszeichnet (137) Mag seln, Sich den auTgeregten, Kurziristige tagespall-

das Selhstverstänadliche hetend erinnern, 1st tische Themen kreisenden Diskussionen In cder
»der AaCcNSsSaTZz CJe eInNZIgE Stelle Im Vaterunser, \Nalt Cder Medien ST CJe JangTristige Okologische
Cder VT1 menschlicher Aktıvitat geredet Ira \Vlel- Uberlebensproblematik Cder Menschhaeit voruber-
elcht Ist, vergeben, das EINZIGE, FA S Menschen gehena n den Hintergrun gerückt DIiese mıt den
Deitragen Kköonnen« (140) Als alle UNG Tolgen UTE vorherrschenden Betrachtungs- UNG Vor-
» Sakulare Auffassungen VT1 Schulca UNG Uunde« gehenswelsen offensichtliıch NIC| bewaltigende
UNG » FEinander vergeben UNG Vergebung arTtfah- Problematı STE m Zentrum des Im re 2000
16l aın enschheiıitstraum <e DIe Crıtte Ir-Frage n den USAÄ erschlienenen Buches mıt cdem R1Was
»Ohne Versuchung lehen?« 157-174) Ira Iınter- ratselhatten Titel The FAaO of Fheration The Ecology
aıl ach » Versuchung rellgiOs interpretiert«, of Transformation, n cdem CJe Hedrohlichen Oko-
»Versuchung als menschliche Grunderfahrung « ogischen Zukunftsiragen n unauTtgeregter \VWarse
UNG »Keme Versuchung Hıtte « hingeTührt auT CJe hne Ine vordergrundige Dramatisierung Un
olffnung: » Im Schrel calhst Kann CIe ÄAntwart mıT alnem arstaunlich hoffnungsvollen ushlic

thematısiert werden. [)}as Aralts n vlele \Nalt-egegnen« 174} ber e abschließsende \ÄAHr-
»Erlösung VT RBosen« 175-197) en sprachen Uhersetzte UNG auT aın vergleichsweise

VT arstmals In vler Tallen nach, mamlıch » Das 052 großes Interesse gestolsene Grundlagenwerk einer
n Cder IC Cder Weltrellgionen«, » Das sogenannte spirıtuellen Ökotheologie 1st nzwIischen auch auT
BOSe«, »Erlösung utopisch? « UNG » Das FEnde des Deutsch arschlienen UNG verdıen m_E auch Im
Bosen Unverzichtbare Utopile «: »Konnen Sich CJe deutschsprachigen KONnTexT Aufmerksamke!l -S
unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen ziel auT meditatıv eingestellte L_LESer, CJe zunachst
UNG Ideologien Cdaraut einIgen, Aa55 das O5 Cdas aınmal Heraıt SINd, Symbole aInes JjJeleren »KOS-
ISt, Wwas den Menschenrechten widerspricht? « (184) mischen« SINNsS (Tao) wahrzunehmen. DIe Heiden
» Der Plural n Cder MNOsUNGg VT1 cdem Autoren des Buches, | eonardao RoTt UNG ark Hat-
Bosen hat therapeutische Bedeutung «, UNG »cıe away en berdas Verhäaltnis VON \VWissenschaftt306  Buchbesprechungen  gebung bitten und einander vergeben« (133) und  Boff, Leonardo | Hathaway, Mark  meint im Teil »Schuld und Vergebung in den Reli-  Befreite Schöpfung  gionen«: Für Hindus und Budahisten »konzentriert  Kosmologie-Ökologie-Spiritualität.  sich die Schuldfrage auf den Begriff karma« (135),  Ein zukunftsweisendes Weltbild  bei Juden, Christen und Muslimen wird Schuld zur  Butzon & Bercker/Kevelaer 2016, 392 5.  »Sünde vor Gott«, den »immense Vergebungs-  bereitschaft « auszeichnet (137). Mag sein, um sich  n den aufgeregten, um kurzfristige tagespoli-  an das Selbstverständliche betend zu erinnern, ist  tische Themen kreisenden Diskussionen in der  »der Nachsatz die einzige Stelle im Vaterunser, an  Welt der Medien ist die langfristige ökologische  der von menschlicher Aktivität geredet wird. Viel-  Überlebensproblematik der Menschheit vorüber-  leicht ist, zu vergeben, das Einzige, was Menschen  gehend in den Hintergrund gerückt. Diese mit den  beitragen können« (140). Als Teile 2 und 3 folgen  heute vorherrschenden Betrachtungs- und Vor-  »Säkulare Auffassungen von Schuld und Sünde«  gehensweisen offensichtlich nicht zu bewältigende  und »Einander vergeben und Vergebung erfah-  Problematik steht im Zentrum des im Jahre 2009  ren - ein Menschheitstraum «. Die dritte Wir-Frage  in den USA erschienenen Buches mit dem etwas  »Ohne Versuchung leben? « (157-174) wird unter-  rätselhaften Titel: The Tao of Liberation. The Ecology  teilt nach »Versuchung - religiös interpretiert«,  of Transformation, in dem die bedrohlichen öko-  »Versuchung als menschliche Grunderfahrung «  logischen Zukunftsfragen in unaufgeregter Weise  und »Keine Versuchung bitte« hingeführt auf die  ohne eine vordergründige Dramatisierung und  Hoffnung: »Im Schrei selbst kann die Antwort  mit einem erstaunlich hoffnungsvollen Ausblick  thematisiert werden. Das bereits in viele Welt-  begegnen« (174). Über die abschließende Wir-  Bitte um »Erlösung vom Bösen« (175-197) denkt  sprachen übersetzte und auf ein vergleichsweise  Vf. erstmals in vier Teilen nach, nämlich »Das Böse  großes Interesse gestoßene Grundlagenwerk einer  in der Sicht der Weltreligionen«, »Das sogenannte  spirituellen Ökotheologie ist inzwischen auch auf  Böse«, »Erlösung utopisch? « und »Das Ende des  Deutsch erschienen und verdient m.E. auch im  Bösen - unverzichtbare Utopie«: »Können sich die  deutschsprachigen Kontext Aufmerksamkeit. Es  unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen  zielt auf meditativ eingestellte Leser, die zunächst  und Ideologien darauf einigen, dass das Böse das  einmal bereit sind, Symbole eines tieferen »kos-  ist, was den Menschenrechten widerspricht? « (184)  mischen« Sinns (Tao) wahrzunehmen. Die beiden  »Der Plural >uns« in der Bitte um Erlösung von dem  Autoren des Buches, Leonardo Boff und Mark Hat-  Bösen hat therapeutische Bedeutung«, und »die  haway, haben über das Verhältnis von Wissenschaft  Bitte ... bestreitet dem Bösen seine Legitimation«  und Religion und von Ökologie und Spiritualität in  (192f.) - »in der Liebe läuft sich das Böse tot« (197).  ausgesprochen kreativer Weise jenseits der engen  Die Überlegungen in FRANKEMÖLLES 0.g. Buch im  Fachgrenzen nachgedacht.  Gespräch mit der jüdischen Tradition verdeutlichen  Der als nicht unumstrittener katholischer Befrei-  solche »Wechselwirkung der Gebetsrichtungen  ungstheologe international bekannt gewordene  im Vaterunser: Der Durchsetzung der Herrschaft  Leonardo BOFF gehört zu den Vordenkern, die im  Gottes und seiner Gerechtigkeit im Leben der An-  Rahmen einer erweiterten, theologischen Wissen-  gesprochenen ... entspricht das Urvertrauen der  schaftskonzeption die Ökologie als ein wichtiges  Beter, dass Gott für sie sorgt« (133).  religiöses Zukunftsthema entdeckt haben.  Der Ausblick (199-206) nimmt das in seinem  Mark HATHAWAY ist ein für spirituelle Fragen  Teil »Lobpreis und Protest« auf: »Die Doxologie  offener Mathematiker und Physiker, dessen Kom-  am Ende des Vaterunser hält fest: Nicht dem Bösen  petenzen vor allem auf dem naturwissenschaft-  gehören »Reich«, >»Kraft« und »Herrlichkeit«« (202),  lichen Feld liegen.  bevor die Teile 2 und 3 schließen: »Wenn >»alle  Aufgrund dieses idealen Ergänzungsverhält-  Stricke reißen«, gibt es immer noch das Vater-  nisses gelingt es den beiden Autoren, im Rahmen  unser«(205), »begleitet von Stimmen aus vielen  ihres integralen, »zukunftsweisenden Weltbildes «  Religionen und von den Sehnsüchten zahlloser  die wirkungsgeschichtlich verhängnisvolle dualisti-  Menschen, auch von den buddhistischen Gebets-  sche Spaltung zwischen den »naturvergessenen«  mühlen, die der Wind bewegt« (206).  Geistes- und den »geistvergessenen « Naturwissen-  Christoph Elsas/Neustadt  schaften zu überwinden.  Der schon von Teilhard DE CHARDIN kritisierte,  traditionelle Geist-Materie-Dualismus wird dadurch  überwunden, dass unsere anthropozentrischen  Sinngebungsversuche relativiert und die uns vor-  gegebene Sinnstruktur des Kosmos wiederentdeckt  wird.  Den Sinn dieser vorgegebenen numinosen Ord-  nung des Kosmos bezeichnen die beiden Autoren  zmr | 101. Jahrgang | 2017hHestreitet dem Bosen SEINE Legıtimation« UNG ellgion UNG VT1 Ökolagie UNG Spiritualitat n
192T.) »IN Cder J1e au Ssich Cdas O5« (197) ausgesprochen kreatıver \VWarse jenselts cder
DIe Uberlegungen In RANKEMOÖLLES Buch Im Fachgrenzen nachgedacht.
espräac mıT der JuaIschen Tradition verdeutlichen er als NIC| Unumstrıttener kathaoalıscher Retrei-
cOlcChe »Wechselwirkung Cder Gebetsrichtungen ungstheologe nternational Hekannt gewordene
Im Vaterunser: er Durchsetzung Cder Herrschafit | eonardo BÖFF gehöort den Vordenkern, CJe Im
(,01tes Uund seINner Gerechtigkelt m en Cder Än- Rahmen alner erwelıterten, theologischen \VAscen-
gesprochenen entspricht Cdas Urvertrauen Cder schaTttskonzeption CJe Ökologie als an wichtiges
eter, Aa55 O11 Tur SI SOrgi« (133) rellgloses Zukunftftsthema enNTOer| en

Der USDIIC 199-2006) mım mt Cdas n seıInem ark ATHAWAY ST amn Tur spirıtuelle FTragen
Teıl »Lobpreis UNG Protesti« auTt » DIe Doxologie OTlfener Mathematiker UNG Physiker, dessen KOom-

Ence des Vaterunser halt Test IC| dem Bosen beienzen VT allem auT cdem maturwissenschaflit-
gehoren ‚Reich«, Kraftt« UNG ‚Herrlichkeltc« (202) IIıchen Fald legen.
HevVor Cje 'alle UNG schließen » VVenn yalle uTfgrun C eses dealen Erganzungsverhalt-
tricke reißsen«, gibt mmer Ooch das ater- NISSEeSs gelingt den Heiden Autoren, Im Rahmen
unser«(205), »Degleltet VT1 mmen AU$S vlelen Ihres ntegralen, » Zzukuntftswelsenden Walthildes«
Rellgionen UNG V{(}71 den Sehnsuchten zahlloser CJe wirkungsgeschichtlich verhangnisvolle Ualısti-
Menschen, auch VT1 den HudcahIstischen Gehets- csche Spaltung zwischen den »naturvergessenen «
muhlen, CJe Cder \Aına Dewegt « (206) (jelstes- und den »gelstvergessenen d Naturwissen-
Christoph EIsas  eustadt SCNHaTltien Uberwinden.

Der schon von Tellhard ( HARDIN kKritisierte,
tradıtionelle Gelst-Materie-Dualismus Ira dadurch
Uuberwunden, ass UTNSSTE anthropozentrischen
Sinngebungsversuche relatıviert UNG CJe UN1$5 VW{l -

gegebene Sinnstruktur des KOsSMOs wWwiederentder|
Ira

Den SInn cJjeser vorgegebenen numImMNAasSenNn Ord-
LU des KOSMOS Hezeichnen CJe Heiden Autoren
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gebung bitten und einander vergeben« (133) und 
meint im Teil »Schuld und Vergebung in den Reli-
gionen«: Für Hindus und Buddhisten »konzentriert 
sich die Schuldfrage auf den Begriff karma« (135), 
bei Juden, Christen und Muslimen wird Schuld zur 
»Sünde vor Gott«, den »immense Vergebungs-
bereitschaft« auszeichnet (137). Mag sein, um sich 
an das Selbstverständliche betend zu erinnern, ist 
»der Nachsatz die einzige Stelle im Vaterunser, an 
der von menschlicher Aktivität geredet wird. Viel-
leicht ist, zu vergeben, das Einzige, was Menschen 
beitragen können« (140). Als Teile 2 und 3 folgen 
»Säkulare Auffassungen von Schuld und Sünde« 
und »Einander vergeben und Vergebung erfah-
ren – ein Menschheitstraum«. Die dritte Wir-Frage 
»Ohne Versuchung leben?« (157-174) wird unter-
teilt nach »Versuchung – religiös interpretiert«, 
»Versuchung als menschliche Grunderfahrung« 
und »Keine Versuchung bitte« hingeführt auf die 
Hoffnung: »Im Schrei selbst kann die Antwort 
begegnen« (174). Über die abschließende Wir-
Bitte um »Erlösung vom Bösen« (175-197) denkt 
Vf. erstmals in vier Teilen nach, nämlich »Das Böse 
in der Sicht der Weltreligionen«, »Das sogenannte 
Böse«, »Erlösung utopisch?« und »Das Ende des 
Bösen – unverzichtbare Utopie«: »Können sich die 
unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen 
und Ideologien darauf einigen, dass das Böse das 
ist, was den Menschenrechten widerspricht?« (184) 
»Der Plural ›uns‹ in der Bitte um Erlösung von dem 
Bösen hat therapeutische Bedeutung«, und »die 
Bitte … bestreitet dem Bösen seine Legitimation« 
(192f.) – »in der Liebe läuft sich das Böse tot« (197). 
Die Überlegungen in FrankemöLLes o.g. Buch im 
Gespräch mit der jüdischen Tradition verdeutlichen 
solche »Wechselwirkung der Gebetsrichtungen 
im Vaterunser: Der Durchsetzung der Herrschaft 
Gottes und seiner Gerechtigkeit im Leben der An-
gesprochenen … entspricht das Urvertrauen der 
Beter, dass Gott für sie sorgt« (133).

Der Ausblick (199-206) nimmt das in seinem 
Teil »Lobpreis und Protest« auf: »Die Doxologie 
am Ende des Vaterunser hält fest: Nicht dem Bösen 
gehören ›Reich‹, ›Kraft‹ und ›Herrlichkeit‹« (202), 
bevor die Teile 2 und 3 schließen: »Wenn ›alle 
Stricke reißen‹, gibt es immer noch das Vater-
unser«(205), »begleitet von Stimmen aus vielen 
Religionen und von den Sehnsüchten zahlloser 
Menschen, auch von den buddhistischen Gebets-
mühlen, die der Wind bewegt« (206).
Christoph Elsas  /  Neustadt

Boff, Leonardo | Hathaway, Mark
Befreite Schöpfung
Kosmologie-Ökologie-Spiritualität.  
Ein zukunftsweisendes Weltbild
Butzon & Bercker  /  Kevelaer 2016, 392 S.

In den aufgeregten, um kurzfristige tagespoli-
tische Themen kreisenden Diskussionen in der 
Welt der Medien ist die langfristige ökologische 

Überlebensproblematik der Menschheit vorüber-
gehend in den Hintergrund gerückt. Diese mit den 
heute vorherrschenden Betrachtungs- und Vor-
gehensweisen offensichtlich nicht zu bewältigende 
Problematik steht im Zentrum des im Jahre 2009 
in den usa erschienenen Buches mit dem etwas 
rätselhaften Titel: The Tao of Liberation. The Ecology 
of Transformation, in dem die bedrohlichen öko-
logischen Zukunftsfragen in unaufgeregter Weise 
ohne eine vordergründige Dramatisierung und 
mit einem erstaunlich hoffnungsvollen Ausblick 
thematisiert werden. Das bereits in viele Welt-
sprachen übersetzte und auf ein vergleichsweise 
großes Interesse gestoßene Grundlagenwerk einer 
spirituellen Ökotheologie ist inzwischen auch auf 
Deutsch erschienen und verdient m. E. auch im 
deutschsprachigen Kontext Aufmerksamkeit. Es 
zielt auf meditativ eingestellte Leser, die zunächst 
einmal bereit sind, Symbole eines tieferen »kos-
mischen« Sinns (Tao) wahrzunehmen. Die beiden 
Autoren des Buches, Leonardo Boff und Mark Hat-
haway, haben über das Verhältnis von Wissenschaft 
und Religion und von Ökologie und Spiritualität in 
ausgesprochen kreativer Weise jenseits der engen 
Fachgrenzen nachgedacht.

Der als nicht unumstrittener katholischer Befrei-
ungstheologe international bekannt gewordene 
Leonardo Boff gehört zu den Vordenkern, die im 
Rahmen einer erweiterten, theologischen Wissen-
schaftskonzeption die Ökologie als ein wichtiges 
religiöses Zukunftsthema entdeckt haben. 

Mark Hathaway ist ein für spirituelle Fragen 
offener Mathematiker und Physiker, dessen Kom-
petenzen vor allem auf dem naturwissenschaft-
lichen Feld liegen.

Aufgrund dieses idealen Ergänzungsverhält-
nisses gelingt es den beiden Autoren, im Rahmen 
ihres integralen, »zukunftsweisenden Weltbildes« 
die wirkungsgeschichtlich verhängnisvolle dualisti-
sche Spaltung zwischen den »naturvergessenen« 
Geistes- und den »geistvergessenen« Naturwissen-
schaften zu überwinden. 

Der schon von Teilhard de ChardIn kritisierte, 
traditionelle Geist-Materie-Dualismus wird dadurch 
überwunden, dass unsere anthropozentrischen 
Sinngebungsversuche relativiert und die uns vor-
gegebene Sinnstruktur des Kosmos wiederentdeckt 
wird.

Den Sinn dieser vorgegebenen numinosen Ord-
nung des Kosmos bezeichnen die beiden Autoren 
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mıT cdem alten chinesischen Grundbegrif} TAQU cder rahmen cleser ganzheltlichen Betrachtungswelse
Ublicherweıse als VVeq« U hersetzt Ird hangen CJe SOZlale Uund CJe Okologische Beifreiung

[)as TÄO annn als KkosmIscher Lebensweqg und, C
1IECUu interpretiert, als Cder eigentliche hermenaeut!- In diesem Okotheologischen Grundlagenwerk
csche Schlüsselbegrift CIeses holıstiıschen ÄAnsatzes egegnen Sich Uralte rellgiose Vorstellungen UNG

NeuUueste nNaturwissenschafttliche FErkenntnisse nhezeichnet werden. Im Sinne alner DrozesstihNeO-
ogischen SchöpTfungsspirttualitat wiırd, RLWas Ver- eIner Welse, dıe an zukuntftsweısendes \NMalt-
Uurz Tormullert, Cder Vorrang des ewlgen \Wardens Hıld auT spirıtueller Grundlage arkennbar werden
VT aınem Unveranderlichen Sern betont, Cdas \A - lassen, das gleichsam Ooch Im 'erden begrifien
dernaturlich den | ehenstTIuss aiınschrankt der UYaT st [DIe Beifreiung Cder SchöpTung 1st aın Uunvall-
Dlocklert ndetes Projekt.

Hın Mensch, Cder aogema lebt, Ira Sich cdem In Cder ambıtionlierten Zusammenschau cder Hel-
kosmIıschen Prozess NIC eigenwillig nN- den antispezlalistisch orlentlierten, umgreifen-
ctellen UNG auT C(Iese \VWorse AZU beitragen, Aa55 den KkosmIıschen Lebenszusammenhang Mals neh-
Sich ursprunglich harmonIsche n chaotische /U- menden Denker werden Uralte rellglöse, aber auch
cstande verwandeln. DIe alten taoılstischen £0an- CU&S theologische, rellgionswissenschaftliche, DNI-
Kken werden alsa OkologieTormig aktualısiert Uund n losophische, physikalische, blologische und DSyChO-

logische Erkenntnisse verarbeıteTl, ellz SIiCh nmurdannVerbindung mıt 0NEeUuelTEenN naturwissenschaftli__chen
Erkenntnissen gleichsam als LOSUNGSWEG zur Uber- broblemlos erganzen, VETIT aala den »ausgeblen-
windung der SsIıch Urc| den taotfemdlichen mensch- deten« weltanschaulichen Hintergrun NIC| enn
IIıchen Sselbstbehauptungswillen Wwelrter verschar- Fne Chwacne Cdleses zZUur Kulturubergreifenden
Tenden Okologischen Krıse angeboten. [DIe Heiden Vereinheltlichung tendierenden ÄAnsatzes ST ıe
Autoren greitfen Tur CIese Interpretation aufT Ine Vernachlassigung Cder Differenzhermeneutik, e
ulle VOTE AZıtaten AU$S dem Tao-te-King zurück, deren UrcC| CJe mıtuntier unkommentierte Anemander-
Naturbewahrungswelshelt ‚O18 d em Hintergrung eihung VM dekontextualisierten Zıtaten NIC| e -

en werden annnCdes eutigen atomaren Naturzerstorungswissens
n cder Tat DUr erstaunen annn In dem Buch Wwerden VT allem antınaturalisti-

DIe Uunmıttelbare Ubertragung cdieser Oontext- csche \VAlhssenschafitler ıtiert, CJe n hren jewelligen
bedingten tradıtionellen \Warshelrten auT den Ver- Disziplinen \A O TWa APRA (Lebensnetz), SHEL-
anderten eutigen Kontext 1st n rellgionswissen- (Morphogenetische Felder) der
schafttlıcher Perspektive TEeNNC| broblematisch, \Al (Gala-Hypothese) als Aulfßenselter gelten, hne
SI aInerselts CJe Gefifahr VT1 unzulaässigen Neu-, Aa55 auT CJe ausgesprochen Komplizierte {1-
m- UNG UÜberinterpretationen n Sich Irg UNG wartige WiSsseNschatftstheoretische Diskussionslage,
andererselmts CJe Moglichkeit alner Uberwindung CJe ach \A O VT VT1 Cder Analytischen Philosophie
Cdes hıstorische Zeiıtenabstandes UNG cder Grenzen dommiert wird, eingegangen Ira Zuwelnlen eru-
Cdes Fremdverstehens VOraussetzt ten SsIch aIlz Autoren kontextbedingt AauTt Okologisch

-S annn er NIC| verwundern, ass In cdem Oorientrierte Naturalisten, CJe Sich n den SI Ver-
Buch CJe ungewohnlich zahlreichen, »gesammel- eainnahmenden spirıtuell-ganzheitlic orientierten
ien d Zıtate AU$S unterschliedlichen eiligen Schritten enkrahmen NIC broblemlos einTfugen l assen.
und nrofanen \Wllssenschatten mıtunter urecht- DIe Heiden Autoren Orientleren Sich rEeIlC| VT

gelegt werden, ass Cder y \A/ITTe zu System « e - allem Wissenschafttlern, CJe CJe »Kosmologie
riedigt Ira Uund an In Sich stimmıges, hoalıstısches Cder Herrschaft«, also aınen ausschliefßlich macht-

wahrnehmbar wird, das rEeNIC| NIC| U - Tormig-technokratischen Umgang mıT cder alur
schlossen Ist, sondern en hleiht Tur CUE Uund en1schiedcen zuruckwelisen Uund Tur aın dlalogisch-
Tremde Erfahrungen, CJe annn In Uund mıt cder /aıt llebesTormiges Vearhaltnıs zufr alur oladieren. er
ntegriert werden konnen. lebendlge, bewegliche KOSMOS Ira Cdas

[)as 7Zi8] cJleser ganzheitlichen Unternehmung menschengemachte, Kunstlich-mechanistische
st nıIC 11UTr lz Befreiung Cdes Menschen AuUS »\Weltbild« ausgesplielt.
den cOWwonhl celhstverschuldeten als auch gesell- In Cder zunehmenden Verstrickung n Ine
schatftsbedingten Abhangigkeitsverhaltnissen, terlalıstisch gepragte Maschinenwaelilt hne lehen-
sondern grundsatzlicher och CJe »Betfreiung cder Igen Naturbezug Ira CJe antscheidende Ursache
SchOpTung « AU$S Cder UTE voarherrschenden e - Cder Okologischen Krıse rkannt
termImmIstischen »Kosmologıie Cder Herrschaift« [)as DIe VT1 den »mMmalslos« gewordenen mensch-
tradıtionelle nlıegen der Befreiungstheologte Ira IIıchen Zugriffen E71reıtTe SchopTung Ira In cdem
also auT CJe gesamte maturliche Miııtwalt Cdes Men- Buch sicherlich cehr In CJe Nähe alner »hellen
schen, n CJe STr nmolens volens eingebunden bleibt \Nalt « gerückt [)as ausgesprochen »romantısche «
ausgeweltet, Aa55 auch VT1 alner Beireiung AU$S Naturbild das SsIıch Unter anderen Kulturellien £dm-
den Verstrickungen der modernen Anthropozentrik YUNMNGYEN Hereaıts Im Taoısmus Indet 1st Unverkenn-
gesprochen werden annn Im Denk- UNG | ehens- Har -S all aurft, Aa55 VT allem CJe angelsäachsische
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mit dem alten chinesischen Grundbegriff tao, der 
üblicherweise als »Weg« übersetzt wird.

Das tao kann als kosmischer Lebensweg und, 
neu interpretiert, als der eigentliche hermeneuti-
sche Schlüsselbegriff dieses holistischen Ansatzes 
bezeichnet werden. Im Sinne einer prozesstheo-
logischen Schöpfungsspiritualität wird, etwas ver-
kürzt formuliert, der Vorrang des ewigen Werdens 
vor einem unveränderlichen Sein betont, das wi-
dernatürlich den Lebensfluss einschränkt oder gar 
blockiert.

Ein Mensch, der taogemäß lebt, wird sich dem 
kosmischen Prozess nicht eigenwillig entgegen-
stellen und auf diese Weise dazu beitragen, dass 
sich ursprünglich harmonische in chaotische Zu-
stände verwandeln. Die alten taoistischen Gedan-
ken werden also ökologieförmig aktualisiert und in 
Verbindung mit neueren naturwissenschaftlichen 
Erkenntnissen gleichsam als Lösungsweg zur Über-
windung der sich durch den taofeindlichen mensch-
lichen Selbstbehauptungswillen weiter verschär-
fenden ökologischen Krise angeboten. Die beiden 
Autoren greifen für diese Interpretation auf eine 
Fülle von Zitaten aus dem Taoteking zurück, deren 
Naturbewahrungsweisheit vor dem Hintergrund 
des heutigen atomaren Naturzerstörungswissens 
in der Tat nur erstaunen kann.

Die unmittelbare Übertragung dieser kontext-
bedingten traditionellen Weisheiten auf den ver-
änderten heutigen Kontext ist in religionswissen-
schaftlicher Perspektive freilich problematisch, weil 
sie einerseits die Gefahr von unzulässigen Neu-, 
Um- und Überinterpretationen in sich birgt und 
andererseits die Möglichkeit einer Überwindung 
des historischen Zeitenabstandes und der Grenzen 
des Fremdverstehens voraussetzt. 

Es kann daher nicht verwundern, dass in dem 
Buch die ungewöhnlich zahlreichen, »gesammel-
ten« Zitate aus unterschiedlichen heiligen Schriften 
und profanen Wissenschaften mitunter so zurecht-
gelegt werden, dass der »Wille zum System« be-
friedigt wird und ein in sich stimmiges, holistisches 
Weltbild wahrnehmbar wird, das freilich nicht ge-
schlossen ist, sondern offen bleibt für neue und 
fremde Erfahrungen, die dann in und mit der Zeit 
integriert werden können.

Das Ziel dieser ganzheitlichen Unternehmung 
ist nicht nur die Befreiung des Menschen aus 
den sowohl selbstverschuldeten als auch gesell-
schaftsbedingten Abhängigkeitsverhältnissen, 
sondern grundsätzlicher noch die »Befreiung der 
Schöpfung« aus der heute vorherrschenden de-
terministischen »Kosmologie der Herrschaft«. Das 
traditionelle Anliegen der Befreiungstheologie wird 
also auf die gesamte natürliche Mitwelt des Men-
schen, in die er nolens volens eingebunden bleibt, 
ausgeweitet, so dass auch von einer Befreiung aus 
den Verstrickungen der modernen Anthropozentrik 
gesprochen werden kann. Im Denk- und Lebens-

rahmen dieser ganzheitlichen Betrachtungsweise 
hängen die soziale und die ökologische Befreiung 
eng zusammen. 

In diesem ökotheologischen Grundlagenwerk 
begegnen sich uralte religiöse Vorstellungen und 
neueste naturwissenschaftliche Erkenntnisse in 
einer Weise, die ein neues, zukunftsweisendes Welt-
bild auf spiritueller Grundlage erkennbar werden 
lassen, das gleichsam noch im Werden begriffen 
ist. Die Befreiung der Schöpfung ist ein unvoll-
endetes Projekt.

In der ambitionierten Zusammenschau der bei-
den antispezialistisch orientierten, am umgreifen-
den kosmischen Lebenszusammenhang Maß neh-
menden Denker werden uralte religiöse, aber auch 
neue theologische, religionswissenschaftliche, phi-
losophische, physikalische, biologische und psycho-
logische Erkenntnisse verarbeitet, die sich nur dann 
problemlos ergänzen, wenn man den »ausgeblen-
deten« weltanschaulichen Hintergrund nicht kennt. 
Eine Schwäche dieses zur kulturübergreifenden 
Vereinheitlichung tendierenden Ansatzes ist die 
Vernachlässigung der Differenzhermeneutik, die 
durch die mitunter unkommentierte Aneinander-
reihung von dekontextualisierten Zitaten nicht be-
hoben werden kann.

In dem Buch werden vor allem antinaturalisti-
sche Wissenschaftler zitiert, die in ihren jeweiligen 
Disziplinen wie etwa Capra (Lebensnetz), SheL-
drake (Morphogenetische Felder) oder LoveLock 
(Gaia-Hypothese) als Außenseiter gelten, ohne 
dass auf die ausgesprochen komplizierte gegen-
wärtige wissenschaftstheoretische Diskussionslage, 
die nach wie vor von der Analytischen Philosophie 
dominiert wird, eingegangen wird. Zuweilen beru-
fen sich die Autoren kontextbedingt auf ökologisch 
orientierte Naturalisten, die sich in den sie ver-
einnahmenden spirituell-ganzheitlich orientierten 
Denkrahmen nicht problemlos einfügen lassen.

Die beiden Autoren orientieren sich freilich vor 
allem an Wissenschaftlern, die die »Kosmologie 
der Herrschaft«, also einen ausschließlich macht-
förmig-technokratischen Umgang mit der Natur 
entschieden zurückweisen und für ein dialogisch-
liebesförmiges Verhältnis zur Natur plädieren. Der 
lebendige, bewegliche Kosmos wird gegen das 
menschengemachte, künstlich-mechanistische 
»Weltbild« ausgespielt.

In der zunehmenden Verstrickung in eine ma-
terialistisch geprägte Maschinenwelt ohne leben-
digen Naturbezug wird die entscheidende Ursache 
der ökologischen Krise erkannt.

Die von den »maßlos« gewordenen mensch-
lichen Zugriffen befreite Schöpfung wird in dem 
Buch sicherlich zu sehr in die Nähe einer »heilen 
Welt« gerückt. Das ausgesprochen »romantische« 
Naturbild, das sich unter anderen kulturellen Bedin-
gungen bereits im Taoismus findet, ist unverkenn-
bar. Es fällt auf, dass vor allem die angelsächsische 
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Diskussionslage berücksichtigt wird und die lange 
deutsche Tradition religionsökologischer Vorden-
ker von Ludwig KLages bis Hans Jonas mit der 
Ausnahme einer knappen Anknüpfung an Albert 
SchweItzers Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben 
(323) weitgehend unberücksichtigt bleibt.

Viele der vorgeblich neuen ökologischen Er-
kenntnisse lassen sich schon in der Romantik (No-
vaLIs), im Vitalismus (Hans DrIesch) und in der 
Lebensphilosophie (Georg MIsch) nachweisen, 
doch hat der unbestreitbare Erfolg der mechanisti-
schen »Kosmologie der Herrschaft« bis heute eine 
das Naturverständnis und den Naturumgang ver-
ändernde Rezeption dieser Strömungen verhindert. 
Der sogenannte »Dialog mit der Natur« blieb bloße 
Theorie ohne die Chance zur Verwirklichung in der 
rauen politischen Praxis.

Dies könnte sich freilich angesichts der sich 
weiter verschärfenden Krisensituation ändern. In 
diesem veränderten Kontext könnte auch die Um-
weltenzyklika Laudato si’ von Papst FranzIskus 
ihre langfristige, tiefere Bedeutung als Beitrag zur 
unumgänglichen religionsökologischen Diskussion 
und zu einem veränderten Umgang mit der Mit-
geschöpflichkeit gewinnen.

Im Unterschied zu vielen profanen ökologischen 
Ansätzen spielen auch für Boff und Hathaway 
die Religionen und insbesondere das Christen-
tum zur Bewältigung der ökologischen Krise eine 
herausragende Rolle. Unter Berufung auf die Pro-
grammatik der Erd-Charta als eines gemeinsamen 
Referenzrahmens wird die Liebe als Erfahrung der 
Nicht-Dualität, des Ungetrenntseins von der Mit-
geschöpflichkeit interpretiert. 

Am Ende des Buches (312ff.) wird für eine neue 
Ethik plädiert und dabei vor allem auf die Erd-
Charta verwiesen, die über eine bloße Verwaltung 
der noch vorhandenen Ressourcen hinausgeht und 
auf ein neues, alle Lebensformen verbindendes 
Paradigma des Umgangs mit der Natur zielt. Es 
gilt, die »Gemeinschaft des Lebens« zu achten und 
zu bewahren. Es kann daher nicht überraschen, 
dass es Franziskus von AssIsI ist, auf den sich die 
beiden Autoren als Vorbild für eine ökologische 
Spiritualität berufen (370ff.).

Trotz der geäußerten Detailkritik scheint mir die 
grundsätzliche Zielsetzung des Buches, nicht nur 
aus der Perspektive einer engagierten Religions-
wissenschaft, unterstützenswert. Es scheint in der 
Tat so, dass nur eine ganzheitliche Betrachtungs-
weise, die wieder grundsätzlich über die Stellung 
des Menschen im Kosmos nachzudenken be-
reit ist, die ökologische Krise überwinden kann, 
auch wenn dieser integrale Versuch einer Neu-
orientierung zwangsläufig in einzelnen Kontexten 
skizzenhaft bleiben muss. Ich beende meine Aus-
einandersetzung mit diesem lesens- und nach-
denkenswerten Buch mit dem Ausblick der beiden 
Autoren:

»Jeder von uns muss von Neuem seine eigene 
spirituelle Tradition erkunden und die Einsichten 
hervorholen, die uns zur Ehrfurcht vor allem Leben, 
zu einer Ethik des Teilens und der Fürsorge und zu 
einer Vision des in den Kosmos inkarnierten Heiligen 
bewegt. Wenn uns das gelingt, dann können wir 
aus einer tiefen und unerschöpflichen Quelle der 
Inspiration schöpfen, die eine spirituelle Revolution 
auslösen kann, welche die Erde wahrhaftig heilen 
und gleichzeitig die Qualität des menschlichen Le-
bens verbessern kann« (383f.).
Wolfgang Gantke  /  Frankfurt am Main 

Bucher, Hubert
Ein Leben für die Mission
Meine Erlebnisse in Afrika
Verlag Friedrich Pustet  /   
Regensburg 2017, 366 S.

Hier anzuzeigendes Werk ist kein Buch mit 
wissenschaftlichem Anspruch und trotz-
dem – beziehungsweise gerade deshalb – für 

die Missionsgeschichte höchst interessant. Was Hu-
bert Bucher etwa in einer seiner Episoden zum Mis-
sions- und späteren Konzilsbischof Franz Wolfgang 
Demont scJ zum Besten gibt, charakterisiert diesen 
wohl bestens (80-82: »Jimmy, kiss my ring!«). Man 
ist geneigt zu sagen, dass ein ganzer Archivakt im 
Archiv der Herz-Jesu-Priester – es ist das der Kon-
gregation, der P. Demont angehörte, und welches 
der Rezensent gut kennt – in Rom es nicht so auf 
den Punkt bringen könnte, wie es da Bucher auf 
knapp zwei Seiten zugespitzt tut. Buchers narrative 
Methode, seine Anekdoten mit Biss und Charme, 
seine Erlebnisse sind anregend, frisch und aus-
sagekräftig.

Der in der Zwischenkriegszeit 1931 in Regens-
burg geborene Bucher absolvierte 1972 mit einer 
missionswissenschaftlichen These zur Jugendarbeit 
in Südafrika ein römisches Doktorat. Davor hatte er 
von 1958 bis 1968 bereits zehn Jahre in der Diözese 
Aliwal-North als Missionar gearbeitet und prakti-
sche und sprachliche Erfahrungen gesammelt. 1977 
wurde Bucher – eigentlich zu dieser Zeit als Nach-
folger von Bernward WILLeke ofm in Würzburg 
vorgesehen – in Südafrika zum Bischof geweiht. 
2008 hat Benedikt   XVI. Buchers Rücktrittsgesuch 
angenommen. Nunmehr ist der »Missionsbischof« 
in seine Heimat zurückgekehrt. Aus Anlass des 
40-jährigen Bischofsjubiläums entstand dieser vom 
jetzigen Bischof VoderhoLzer geförderte Band, 
der autobiografisch angelegt viele Aspekte des 
Missionsgeschehens im 20. Jahrhundert beleuchtet, 
die hochinteressant sind: Seien dies die konfessio-
nalistischen Nachwehen in der Mission (121), seien 
es Facetten des Kulturkontakts (108: Bedeutung 
der männlichen Beschneidung) und der kulturellen 
Transformation von christlicher Mission (97  /  98: 


